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Präsent und kompetent!
Von unserem Landesvorsitzenden Reinhold Schmitt

Wer kennt ihn nicht, 
unseren Slogan für die 
Personalratswahlen im 
vergangenen Mai? Er 
hat wohl überzeugend 
gewirkt. Die Wählerin-
nen und Wähler haben 
offensichtlich Vertrau-
en in diesen Wahlspruch 
gesetzt und uns mit 
rund 70% Stimmenan-
teil für die nächsten vier 
Jahre erneut mit der 
Übernahme der Ver-
antwortung in allen Per-
sonalvertretungen im 
(erweiterten) Polizeibe-
reich beauftragt. Oder 
war es vielleicht doch 
das Versprechen der 
Wahlen im Jahre 2009 
„Wir kümmern uns!“, 
das für die meisten wahrnehmbar einge-
halten worden ist. Vielleicht hat das er-
neut erzielte hervorragende Wahlergeb-
nis der GdP auch nur einfach etwas mit 
Anerkennung für die 
stets an der Realität 
ausgerichtete Gewerk-
schaftspolitik und mit 
dem berechenbaren, 
verlässlichen und ver-
nünftigen Handeln der 
GdP-Personalräte zu 
tun.

Egal! Fakt ist jeden-
falls, dass die GdP den 
Auftrag annimmt und 
die große Herausforde-
rung auch meistern 
wird.

Es gab im Übrigen 
dieses Mal ein Phäno-
men, das normalerweise 
nur bei Wahlen mit poli-
tischen Parteien festzu-
stellen ist.

Danach erklärt näm-
lich jeder, auch die Ver-
lierer, dass sie gewonnen 
hätten. Wer bei unseren 
Wahlen der Gewinner 

ist, belegen eindeutig die nachstehend 
nochmals dargestellten Ergebnisse. Sie 
sprechen für sich und entzaubern jede De-
batte. 

GdP-Mitglieder im PHPR (v. l. n. r.): Ralf Porzel, Rudolf (Udo) Ewen, Markus 
Summa, Charly Wannenmacher, Christof Pusse, Bruno Leinenbach,
Dieter Debrand und Reinhold Schmitt Foto: Schmitt

HPR-Vorsitzender Ralf Walz und PHPR-Vorsitzender Reinhold Schmitt Foto: GdP

Fest steht allerdings 
auch, dass es einen deut-
lichen Sieger gibt. Ge-
siegt hat nämlich die 
Vernunft, denn nur we-
nige sind auf von angeb-
lichen Alternativen aus-
gelegten Leimspuren 
hängengeblieben.

Das war und ist gut 
so! Dafür gebührt unse-
ren Kolleginnen und 
Kollegen nochmals ein 
herzliches Dankeschön!

Darauf dürfen wir 
und vor allem die ge-
samte Organisation 
mächtig stolz sein. 

Zwischenzeitlich ha-
ben sich alle Personalräte 
konstituiert und ihre Ar-
beit aufgenommen. Im 

Hauptpersonalrat beim Ministerium für 
Inneres und Sport ist die GdP mit Ralf 
Walz als wiedergewähltem und freigestell-
tem Vorsitzenden, Michael Andrae, eben-

falls freigestellt, und An-
drea Thiel präsent und 
kompetent vertreten.

Im Polizeihauptper-
sonalrat übernehmen 
Reinhold Schmitt (Vor-
sitzender), Charly Wan-
nenmacher (stellvertre-
tender Vorsitzender), 
Udo Ewen, Markus 
Summa, Ralf Porzel als 
Freigestellte sowie Bru-
no Leinenbach, Christof 
Pusse und Dieter De-
brand als ordentliche 
Mitglieder ohne Frei-
stellung die Verantwor-
tung. Das sind wie auch 
in den übrigen Perso-
nalvertretungen richtig 
starke Teams zur Erfül-
lung des mit unserem 
Slogan verbundenen 
Versprechens „GdP –
präsent und kompe-
tent!“
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REDAktiONSSCHLUSS

Redaktionsschluss für die August-Ausgabe ist der 3. Juli 2013

Anm.: Im ÖPR des MfIS konnte unser GdP-Sitz (innegehalten von Markus Fuhr) 
bestätigt werden. Im ÖPR des LPH (Sozialministerium) hat unser GdP-Kollege 
Hans-Jürgen Maurer den Vorsitz übernommen. An der FHSV hat unser GdP-Kollege 
Karsten Klein den ÖPR-Vorsitz übernommen. Beim LfV haben wir die Mehrheit 
zurückerobert; ein GdP-Kollege führt jetzt wieder den Vorsitz im ÖPR.

Liebe Kollegen, herzlichen Glückwunsch! Wir sind richtig stolz auf Euch! LSch 
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Jugend- und Auszubildendenvertretung 
(JAV) wurde neu gewählt

Bruno Leinenbach, Kreisgruppenvorsitzender LPP

Respekt und Anerkennung haben sich 
die JAV-KandidatInnen der Gewerk-
schaft der Polizei verdient! Mit einer 
Wahlbeteiligung von 69% wurde im Poli-

JAV-Vorsitzender Christian Pusse Stellv. JAV-Vorsitzende Selina Flieger

zeibereich der höchste Wert erzielt. Das 
100%-Ergebnis für die GdP wurde erst-
malig seit 2007 schon dadurch erreicht, 
dass keine Konkurrenz in der Lage war, 
einen Listenvorschlag zu unterbreiten. 
Insofern mussten sich unsere 13 Kandi-
datInnen der schwierigen Personenwahl 
stellen. Alle KandidatInnen konnten da-
bei große Stimmenanteile gewinnen und 
werden die künftige JAV-Arbeit als Mit-
glieder und Ersatzmitglieder gemeinsam 
gestalten. In der konstituierenden Sit-
zung hat die JAV Christian Pusse (Studi-
enkurs P32 c) zum Vorsitzenden und Se-
lina Flieger (Studienkurs P 33b) zur 
Stellvertreterin gewählt. Beide sind auch 
in der Vorstandsarbeit unserer Jungen 
Gruppe engagiert. 

Der Landesvorstand gratuliert sehr 
herzlich der JAV, aber auch allen jungen 
WählerInnen für die ordentliche Wahl-
beteiligung. Damit habt Ihr als Auszubil-
dende in der Polizei Euren VertreterIn-
nen deutlich den Rücken gestärkt für die 

künftigen Verhandlungen mit der Lei-
tung im Landespolizeipräsidium und der 
Leitung der Fachhochschule für Verwal-
tung.
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Wahl des Örtlichen Personalrats 
Präsidialstab/Direktionen

 Vom ÖPR-Vorsitzenden „Präsidialstab und Direktionen“ Bruno Leinenbach

Mit Bekanntmachung des Wahlergeb-
nisses und Einberufung der konstituieren-
den Sitzung hat der Wahlvorstand die Wahl 
des Örtlichen Personalrats Präsidialstab/ 
Direktionen zum Abschluss gebracht. An 
dieser Stelle bedankt sich die GdP bei allen 
Mitstreitern im Team des Wahlvorstandes 
für die geleistete Arbeit. Durch die Neu-
strukturierung der Dienststelle konnte nur 
begrenzt auf die Erfahrungen der Vergan-
genheit zurückgegriffen werden; insofern 
wurde an dieser Stelle Pionierarbeit geleis-
tet.

Das Wahlergebnis bestätigt den erfolg-
reichen Kurs, mit dem die GdP für den Be-
reich des Präsidalstabs und der Direktio-
nen angetreten ist. Wir hatten in allen 
Dienststellenteilen kompetente GdPler 
aufgestellt, die sich künftig der Personal-
ratsarbeit stellen. Die Wähler haben diesen 
Menschen mit großer Mehrheit ihr Ver-
trauen geschenkt. Von 15 Sitzen im ÖPR 
PS/Dir entfallen elf auf die GdP und vier 
auf die gemeinsame Liste BdK/DPolG. Im 
Tarifbereich wurde mit drei Sitzen der hun-
dertprozentige Wahlerfolg gesichert. Bei 
genauer Betrachtung der Wählerstimmen 
im Vergleich zur Personalratswahl 2009 un-
ter Zusammenfassung der Ergebnisse aus 
den ehemaligen Behörden LKA und LPD 
ergibt sich für die GdP ein Stimmenzuge-
winn von rund 7%. Die Wahlbeteiligung 
mit 62% lag mit einem leichten Rückgang 
von rund 2% auf dem Niveau von 2009.

ÖPR-Vorsitzender Bruno Leinenbach
Foto: GdP

ÖPR-Vorsitzender Ralf Porzel Foto: GdP

Gerold Langenbahn (Bildmitte) verkündet das Wahlergebnis;
Polizeivizepräsident Hugo Müller (links) und Polizeipräsident
Norbert Rupp hören aufmerksam zu. Foto: Leinenbach 

Zusammenfassendes 
Ergebnis bezogen auf die 
Relation der Sitze im 
ÖPR PS/Dir: Die GdP 
hat mit 73% deutlich ihre 
Position gefestigt und ei-
nen beachtlichen Wahl-
sieg errungen. 

Die konstituierende 
Sitzung des ÖPR PS/Dir 
fand am 24. 5. 2013 statt. 
Neben dem Vertreter des 
Wahlvorstandes, Gerold 
Langenbahn, waren auch 
Landespolizeipräsident 
Norbert Rupp und Lan-
despolizeivizepräsident 
Hugo Müller bei der Be-
kanntgabe des Wahler-
gebnisses dabei und 
brachten damit auch ihre Wertschätzung 
gegenüber dem Gremium zum Ausdruck. 

Folgende GdPler wurden als ordentliche 
Mitglieder in den Personalrat gewählt:

Beamte: Bruno Leinenbach, Dirk Britz, 
Stefan Schnubel, René Dewes, Christof 
Wilhelm, Patricia Fischer und Helmut 
Schuch.  Tarifbeschäftigte: Martin Speicher, 
Jörg Altmeyer und Beate Nieser.

Im Rahmen der Konstituierung wurde 
aus der Mitte des Personalrats folgender 
Vorstand gewählt: Vorsitzender Bruno 
Leinenbach/Stellvertreter Martin Speicher/ 
weitere Vorstandsmitglieder Dirk Britz 
und Stefan Schnubel.

DANKE an alle, die zu diesem herausra-
genden Wahlerfolg beigetragen haben!

Wahl zum Örtlichen Personalrat der Polizei-
inspektionen beim Landespolizeipräsidium

Vom ÖPR-Vorsitzenden „Inspektionen“ Ralf Porzel

Die Personalratswahlen für den neuen 
Örtlichen Personalrat der Polizeiinspek-
tionen beim Landespolizeipräsidium 
sind mit der Stimmauszählung, Feststel-
lung und Veröffentlichung des „amtli-
chen“ Wahlergebnisses  durch den Wahl-
vorstand beendet worden. 

Es ist sicher nicht selbstverständlich, 
sich in schwierigen Zeiten für die ge-
meinsame gewerkschaftliche und perso-
nalrätliche Sache zu engagieren und vor 
allem ganz oft auch persönlich dafür zu 
werben und einzustehen.

Wir konnten in den Polizeiinspektio-
nen mit einer großen, breit aufgestellten 
und dadurch alle Dienststellen repräsen-
tierenden Liste unsere Kolleginnen und 
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Kollegen überzeugen, für 
den Personalrat der Polizei-
inspektionen mehrheitlich 
die Kandidatinnen und Kan-
didaten der Gewerkschaft 
der Polizei (GdP) zu wählen. 
Insofern ist es der Wahlerfolg 
von allen, die sich für die ge-
meinsame Sache engagiert 
haben; dafür will ich an die-
ser Stelle nochmals Dank sa-
gen!

Insgesamt kann man sa-
gen, dass es bei einer etwas 
geringeren Wahlbeteiligung 
als bei den vergangenen Per-
sonalratswahlen leichte Ein-
bußen im Bereich des Ört- 
lichen Personalrats der Poli-
zeiinspektionen gab, wo un-
ser Ergebnis mit 58% der 
Stimmen etwa 10% unter 
dem der Vorjahre lag.

Wesentliche Ursache hier-
für ist aus meiner Sicht, dass 
bei einer erstmals landesweit 
durchgeführten Wahl neben 
den Listen von GdP und 
DPolG/BdK eine „freie Lis-
te“ zur Wahl stand. Vor dem 
Hintergrund der noch nicht 
abgeschlossenen Organisati-
onsveränderungen im Be-
reich der Intervention, den 
damit verbundenen ablauf-
organisatorischen und perso-
nellen Problemen in den Po-
lizeiinspektionen und einer 
insgesamt angespannten Si-
tuation in den Polizeiinspek-
tionen konnte die „freie Lis-
te“ rund 30% der Stimmen 
auf sich vereinigen, die sich 
aus dem Verlust von 10% 
GdP-Stimmen und einem 
Verlust von 20% der Stim-
men bei DPolG/BdK erge-
ben. Die Liste DPolG/BdK 
kam bei der Wahl zum ÖPR 
der Polizeiinspektionen lan-
desweit nur noch auf rund 
10% der Stimmen. Bezogen 
auf die am Ende entschei-
dende Sitzverteilung ist die 
GdP mit einer guten 2/3- 
Mehrheit (zehn von 15 Sit-
zen) ausgestattet und kann 
sich in den kommenden Jah-
ren kraftvoll für die Interes-
sen unserer Kolleginnen und 
Kollegen einsetzen.

Eine weitere mögliche Ur-
sache für das abweichende 
Wahlergebnis im Bereich der 

Polizeiinspektionen ist mit 
der Personalratswahl besei-
tigt, nämlich die seit über ei-
nem Jahr anhaltende „Per-
sonalratslosigkeit“ in der 
Fläche. Seit der Aufnahme 
des Wirkbetriebes des Poli-
zeipräsidiums und der damit 
verbundenen Auflösung der 
„alten“ Personalratsstruktu-
ren gab es für die Flächen-
inspektionen keine unmittel-
baren personalrätlichen An- 
sprechpartner und Vertre-
tungskompetenzen mehr. 
Mit der Neuwahl des Örtli-
chen Personalrates der Poli-
zeiinspektionen wird die per-
sonalrätliche Vertretung der 
Polizeiinspektionen wieder 
hergestellt sein und sozusa-
gen wieder  „Namen und Ge-
sichter“ haben. Durch den 
Aufbau der von uns avisier-
ten dezentralen personalrät-
lichen Betreuungsstruktur 
(Ost, Mitte, West) werden wir 
auch in den Dienststellen 
wieder präsent sein und An-
liegen unmittelbar bei der 
Präsidiumsleitung vertreten 
können.

In den Personalrat wurden 
folgende GdP-Kolleginnen 
und -Kollegen gewählt: 

Beamte: Ralf Porzel (PI St. 
Johann), Petra Wagner (PI 
Lebach), Thomas Schlang 
(PI Völklingen), Uwe Dörr 
(PI Illingen), Ralph Herr-
mann (PI St. Ingbert), Jens 
Berner (PI Burbach), Jürgen 
Längler (PI St. Wendel) und 
Dieter Kiefer (PI Merzig) so-
wie Tarifbeschäftigte: Marti-
na Ring (PI St. Wendel) und 
Doris Scharle (PI St. Wen-
del).

In der konstituierenden 
Sitzung des Personalrates am 
21. 5. 2013 wurde folgender 
Vorstand gewählt: Vorsitzen-
der: Ralf Porzel, stellvertre-
tender Vorsitzender: Uwe 
Dörr und weitere Vorstands-
mitglieder: Petra Wagner und 
Martina Ring.

Über die bei Redaktions-
schluss noch nicht festste-
henden Erreichbarkeiten 
werden wir nach Herstellung 
der Geschäfts- und Arbeits-
fähigkeit des Personalrates 
gesondert informieren.
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Diskussionen um Beamtenpensionen ist 
eine böswillige Stimmungsmache!

Von unserem Seniorenvorsitzenden Artur Jung

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
alle Jahre wieder versuchen selbster-

nannte Experten für Versorgungs- und 
Rentenfragen die Versorgungsempfän-
ger und Rentner gegeneinander auszu-
spielen, so geschehen in der ZDF-Talk-
show von Maybrit Illner am 18. 5. 2013.

An der Diskussion nahmen teil: ein 
Rentner, der Chef des Beamtenbundes, 
Klaus Dauderstädt, ein Journalist, die 
Sozialministerin Manuela Schwesig aus 
Mecklenburg-Vorpommern, die neu ge-
wählte Geschäftsführerin der Piraten-
partei und eine weitere mir nicht be-
kannte Person.

Die in der Diskussionsrunde gemach-
ten Vorwürfe, dass die Beamten mehr an 
Versorgung bekämen als die Rentner, 
obwohl sie keinerlei Rentenbeiträge in 
die Rentenkasse geleistet hätten, brachte 
für mich das Fass zum Überlaufen und zu 
dem Entschluss, hier einiges klarzustel-
len.

Verärgert war ich darüber, dass dem 
Herrn Dauderstädt als dem Chef des Be-
amtenbundes als einziges Argument ge-
gen diese falsche Behauptung nur einfiel, 
dass wir Beamten ja eine Hochschulaus-
bildung hätten und dass wir ja dem Staat 
treu gedient hätten. Das war für mich 
keine ausreichende Antwort.

Das kann ich natürlich so nicht stehen 
lassen.

Wir erinnern uns: Als man 1951 über 
ein Bundesbeamtengesetz diskutierte, 

Artur Jung

wurde ausdrücklich darauf abgestellt, die 
Besoldung der Beamten niedriger anzu-
setzen als die Löhne von vergleichbaren 
Tätigkeiten eines Angestellten; deshalb 
hatten die Beamten keinen eigenen Bei-
trag zur Altersicherung zu leisten. Die 
Höhe der Besoldung wurde im Schnitt 
um 7% niedriger angesetzt (der damali-
ge Arbeitnehmeranteil zur Rentenversi-
cherung betrug 7%) als die Vergütung 
eines Tarifbeschäftigten. Allerdings nutz-
te der öffentliche Arbeitgeber die einge-
sparten Besoldungsanteile nicht, um ei-
nen kapitalgedeckten Versorgungsfonds 
aufzubauen. Dieses unverzeihliche Ver-
säumnis haben doch nun nicht wir Beam-
ten zu verantworten.

Weiter ist zu erwähnen ist, dass der in 
der freien Wirtschaft Beschäftigte zur da-
maligen Zeit deutlich mehr verdiente als 
wir Beamten. Man hat uns doch damals 
wegen unseres schmalen Einkommens 
richtig belächelt. Und es wird auch nir-
gends erwähnt, dass wir Versorgungs-
empfänger immer schon unser Einkom-
men versteuern mussten und unsere 
Krankenkassenbeiträge mehr als dop-
pelt so hoch waren als die eines Rent-
ners; und wenn man die permanenten 
Verschlechterungen bei der Beihilfe er-
wähnt, halte ich es für eine große Unver-
schämtheit, solche irreführende Rechen-
beispiele – wie dies in der Talkshow 

getan wurde – durchzuführen. Diese 
Form einer Diskussion ist unwürdig und 
dient zu einer böswilligen Stimmungsma-
che zwischen Rentnern und Versor-
gungsempfängern und geht an der ei-
gentlichen Sache völlig vorbei.

Wenn Frau Illner eine faire Diskussi-
on hätte führen wollen, hätte sie mal die 
Frage an den Journalisten und die Minis-
terin stellen sollen, ihre Gehälter und 
ihre eigene spätere Versorgung offenzu-
legen, um dann den anwesenden Teilneh-
mern und Zuschauern zu zeigen, dass 
hier die Beamten nicht überversorgt 
sind.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, helft 
bitte alle mit, diese Zusammenhänge in 
der Öffentlichkeit richtig darzustellen, 
damit die Halb- und Unwahrheiten über 
unsere Pensionen und Gehälter endlich 
aus der Welt geschafft werden.

Wenn dies nicht gelingen sollte, be-
fürchte ich, dass die skrupellosen und 
selbsternannten Experten und Fiskalpo-
litiker keine Hemmungen mehr haben, 
sich an unserer Altersversorgung zu ver-
greifen.

Das haben wir nach langen Jahren, in 
denen wir dem Staat treu gedient und 
uns auf seine Fürsorge auch im Alter ver-
lassen haben, nun wirklich nicht verdient.

Mit kollegialen Grüßen,
Artur Jung, Landesseniorenvorsitzender

Gregor Lehnert zum neuen 
Präsidenten des BDSW gewählt

Lübeck. Auf der 46. Jahresmitglie-
derversammlung des Bundesverban-
des der Sicherheitswirtschaft (BDSW) 
am 16. Mai 2013 in der Hansestadt 
Lübeck wurde der bisherige Vizepräsi-
dent Gregor Lehnert (59) zum neuen 
BDSW-Präsidenten gewählt. Er ist 
Geschäftsführer mehrerer mittelstän-
discher Unternehmen im Saarland und 
in Rheinland-Pfalz. Die von ihm 
geführten Sicherheitsunternehmen 
sind in allen Bereichen der Sicher-
heitswirtschaft tätig: Dienstleistung, 

technik, Beratung, Ausbildung sowie 
Geld- und Wertdienste. Lehnert ist 
Nachfolger von Wolfgang Waschulew-
ski, der nach einer neunjährigen 
Amtszeit nicht mehr kandidierte. 

Gregor Lehnert wurde am 25. Mai 2004 
als Nachfolger von Peter Neuhardt zum 
Vorsitzenden der Landesgruppe Rhein-
land-Pfalz/Saarland im BDSW gewählt. 
Seitdem ist er Mitglied im Vorstand des 
BDSW. Am 6. Mai 2010 wurde er in Mainz 
zum Vizepräsidenten gewählt. Lehnert war 
elf Jahre Direktor des saarländischen Lan-
deskriminalamtes und wurde später Staats-
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Gregor Lehnert Foto: BDSW

sekretär im Innenministerium von Thürin-
gen. Seit Januar 2000 ist er als Unter- 
nehmensberater und erfolgreicher Unter-
nehmer in der Sicherheitsbranche tätig. 

Als vorrangigste Aufgabe seiner Präsi-
dentschaft definiert Gregor Lehnert den 
Ausbau und die Weiterentwicklung der Ta-
rifpolitik im Dienstleistungssegment der 
Sicherheitswirtschaft. Wichtig sei der Ab-

schluss eines neuen Mindestlohn-Tarifver-
trages für Sicherheitsdienstleistungen unter 
dem Schutz des Arbeitnehmer-Entsende-
gesetzes. Der bisherige Tarifvertrag läuft 
am 31. Dezember dieses Jahres aus.

Eine moderne Sicherheitsdienstleis-
tung könne unter den heutigen Marktbe-
dingungen nur durch den effizienten Ein-
satz von Sicherheitstechnik erfolgreich 
angeboten werden. Deshalb, so Lehnert, 
sei die Umbenennung des Verbandes vor 
zwei Jahren mehr als konsequent gewe-
sen. Zu der Erweiterung des Aufgaben- 
und Themenspektrums des Verbandes 
und seiner Mitglieder gehöre vor allem 
auch eine qualifizierte Sicherheitsbera-
tung in allen Bereichen der Unterneh-
menssicherheit. „Insbesondere die KMU 
stehen vor gewaltigen Herausforderun-
gen im Sicherheitsbereich. Veränderte 
Bedrohungsphänomene, insbesondere 
im Bereich der Wirtschaftsspionage und 
der IT-Sicherheit, gefährden das Rück-
grat des Wirtschaftsstandortes Deutsch-
land. Wir wollen unsere Mitgliedsunter-
nehmen so qualifizieren, dass sie noch 
besser als bisher einen effizienten Bei-
trag für die Unternehmenssicherheit ins-

besondere der mittelständischen Wirt-
schaft leisten können“, so Lehnert. 
Ausbildung und Qualifizierung der Be-
schäftigten im Sicherheitsgewerbe ist 
eine elementare Voraussetzung für die 
künftige Übernahme von neuen Sicher-
heitsaufgaben durch die Sicherheitsun-
ternehmen. Das stark mittelständisch 
geprägte Sicherheitsgewerbe ist auf der 
lokalen und regionalen Ebene einer der 
ersten Ansprechpartner rund um die Si-
cherheit. So verfügen die BDSW-Mit-
glieder bundesweit über zehntausende 
Auftraggeberkontakte in die volkswirt-
schaftlich lebenswichtige mittelständi-
sche Zulieferindustrie. 

„Als Kompetenzinhaber Sicherheit kön-
nen wir hier einen wesentlichen Beitrag 
zum Schutz der Wirtschaft durch Beratung, 
Sicherheitstechnik und die Sicherheits-
dienstleistung leisten“, so Gregor Lehnert, 
neuer Präsident des Bundesverbandes der 
Sicherheitswirtschaft (BDSW), abschlie-
ßend. 

Oliver Arning, Pressesprecher
BUNDESVERBAND DER SICHER-
HEITSWIRTSCHAFT, Bad Homburg 

www.bdsw.de
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und Jörg Schickschneit, (Mitte) Günter 
Wagner, Hanni Wagner, Jörg Jager und 
Martina Scheid sowie (hinten) Arno Peiffer, 
Mike Uhl und Manfred kessler Foto: Walter

Gründung des Freundeskreises 
für Suchtkrankenhilfe St. Wendel

Alles begann bei einem Besuch in den 
Geschäftsräumen der GdP in Saarbrü-
cken. Gewerkschaftssekretär Lothar 
Schmidt zeigte mir die Geschäftsstelle 
der GdP und erläuterte mir deren Aufga-
ben. Im Laufe unseres Gespräches fiel 
zufällig das Wort „ProKidS“ und „Sucht-
prävention an Schulen“. Lothar Schmidt 
schlug mir ein Treffen mit dem Suchbera-
ter Arno Peiffer beim LPP vor. Eine Wo-
che nach unserem Treffen mit Lothar 
Schmidt  hatte ich einen Termin beim 
Kollegen Peiffer. Schon bei unserer ers-
ten Begegnung in der Suchtberatungs-
stelle fühlte ich mich sehr wohl. Beim 
Austausch über unsere Präventionsar-
beit lagen wir auf derselben Wellenlänge.

Arno Peiffer hatte mit seinem Vor-
schlag, einen neuen Freundeskreis für 
Suchtkrankenhilfe in St. Wendel ins Le-
ben zu rufen, ins Schwarze getroffen. Ich 
wusste, dass wir das schaffen. Als An-
sprechpartner hatte ich schon Mike Uhl 
im Kopf. Ich versprach ihm, unseren Vor-
stand in Kenntnis zu setzen und ihn um-
gehend informieren. Der Vorstand des 

Freundeskreises SHB war mit der Grün-
dung einer Selbsthilfe-Gruppe in St. 
Wendel einverstanden. Mike Uhl setzte 
sich nun direkt mit Arno Peiffer in Ver-
bindung, und bei einem anschließenden-
Treffen wurden die Weichen für die 
Gründung eines neuen Freundeskreises 
in St. Wendel gelegt. 

Schnell war es soweit; wir bekamen in 
einem Anruf von Diplom-Sozial-Päda-
gogin Martina Scheid mitgeteilt, das wir 
Räumlichkeiten im Gesundheitsamt St. 
Wendel nutzen können. Gesagt, getan! 
Wir begutachteten die Räumlichkeiten 
und legten schon den ersten Termin für 
einen Gruppenabend fest. Das war der 
7. Januar 2013, zu dem sich der Landesvor-
sitzende Günter Wagner, der erste Vor-
sitzende Jörg Jager, Freundeskreis Saar-
brücken-Burbach, der Geschäftsführer 
im Landesverband, Manfred Kessler, der 
zweite Landesvorsitzende Jörg Schick-
schneit sowie Arno Peiffer (LPP), Marti-
na Scheid (Gesundheitsamt St. Wendel) 
und ich trafen. Bei diesem Treffen wurde 
die weitere Vorgehensweise zur Grün-

dung einer Gruppe „Freundeskreis St. 
Wendel“ besprochen.

Heinz Walter, Fördermitglied der 
GdP-Saarland
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Wenn Sie gern günstige Gelegenheiten nutzen,
haben wir eine gute Nachricht für Sie.

Ein falscher Schritt, eine übersehene Ampel ... Pflegebedürftigkeit kann ganz plötzlich entstehen und über Jahre leicht ein Vermögen kosten.

Sichern Sie sich jetzt ab. Die Gelegenheit ist günstig: Ab 2013 bezuschusst der Staat private Pflegezusatzversicherungen im Rahmen des

Tarif PflegeBAHR erstmals mit 60 Euro jährlich. Jetzt staatliche Förderung nutzen und vorsorgen!

PflegeSchutzmit staatlicherFörderung –60 € jährlich
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